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der sich zwischen sunnitischen und
schiitischen Schülerinnen und Schü-
lern dazu ergibt. 

Doch Hassanein interessiert sich
nicht in erster Linie für die Inhalte
des Religionsunterrichts für alle, son-
dern für die Methoden des Unter-
richts. Für ihn steht die Frage im Mit-
telpunkt, ob die Haltung der
Lehrkraft den Dialog unter den Schü-
lerinnen und Schülern fördert und ob
alle weltanschaulichen und religiö-
sen Überzeugungen gleichberechtigt
zur Sprache kommen. Hassaneins
Untersuchung zeigt sehr deutlich,
dass die Stärken des Hamburger Mo-
dells in einer religiös und konfessio-
nell sehr pluralen Gesellschaft, wie
sie die Bevölkerung in den beiden
von ihm untersuchten Stadtteilen
Wilhelmsburg und Barmbek-Nord
darstellt, besonders zum Tragen kom-
men. Für die Übertragung in den
ägyptischen Kontext werden sich
viele fruchtbare Anknüpfungspunkte
in dieser Arbeit finden lassen. Dass
didaktische Formen des Unterrichts
wünschenswerte gesellschaftliche
Prozesse abbilden und Erfahrungen
von friedlicher Auseinandersetzung
trotz unterschiedlicher Weltanschau-
ungen ermöglichen, ist gerade im
ägyptischen Kontext von unschätzba-
rem Wert. Das Modell eines koopera-
tiven Unterrichts könnte im Gegen-
zug für Schulen bei uns, die von
vielen muslimischen Schülerinnen
und Schülern besucht werden, be-
denkenswert sein. 

Leider kann an dieser Stelle nicht
verschwiegen werden, dass die Ar-

beit vor allem im ersten Teil nicht
sorgfältig Korrektur gelesen wurde
und auch in der nun vorliegenden
Druckfassung sprachlich an manchen
Stellen zu wünschen übrig lässt. Das
Literaturverzeichnis ist nicht voll-
ständig. Eine durchgehend exklusive
Sprache (Lehrer/Schüler) fällt nega-
tiv auf. Die Auswahl der Unterrichts-
beispiele ist nicht repräsentativ und
erweckt den Eindruck, auf das er-
wartete Ergebnis hin zugeschnitten
zu sein. Der Ausführlichkeit, mit der
in dieser Arbeit verschiedene Unter-
richtsszenen wiedergegeben und be-
sprochen werden, steht eine recht
dürftige grundsätzliche Bearbeitung
des Themas gegenüber.

Man kann dennoch Herrn Hass-
anein nur dazu gratulieren, dass er
sich durch den Dschungel einer Pro-
motion in Deutschland gekämpft hat,
die Arbeit ist aber auch ein Zeugnis
dafür, dass die deutschen Hochschu-
len das Interesse ausländischer Wis-
senschaftler, hier zu promovieren, in
Form von besserer Betreuung würdi-
gen sollten. 

Uta Andrée

Ulrich Gräbig/Martin Schreiner
(Hg.), Mitten ins Leben. Religion
2. Ab 7. Schuljahr – Schülerbuch.
Cornelsen Verlag, Berlin 2009.
216 Seiten. Kt. EUR 23,95.

Dieses übersichtliche und sehr
gut gegliederte Religionsbuch für den
evangelischen Religionsunterricht
(RU) ab Klasse 7 kommt zur richtigen
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150 Zeit Einerseits TIährt der e1ine Da religiöse Bildung nicht mehr
automatisch 1M Elternhaus Ooder 1nAufwertung 11 Fächerkanon der

Schule Urc die Einführung des IS der Kırche vermittelt wird, hat der
lamunterrichte (wie 1n Hes seinNnen eigenen e1 Bil
sen), andererseits hinterfragt INan dungsauftrag der chulen Ich bın
ständig den konfessionellen den beiden Herausgebern Ulrich
den OÖffentlichen chulen als „Ana rabig und Martın Schreiner dan  —
chronismus Eilert erms) bar, dass 1E aufT e1N klassıiısches Lern-

Obwohl das Grundgesetz dem Re kompendium verzichtet haben Ge
ligionsunterricht als „ordentliches WISS, der au der 11 Kapitel 1st
ehrfach“ einen en Stellenwer tradıitionell ewählt: „Mensch, Welt,
einraumt, 1L1USS die TAaxXls ibel, Gott, esus Christus, Religio
überprült werden In welchen Räu NnET, Kirche, este, Tod, Irrwege und
Inen und welchen Zeiten VON sehr /ukunf .

Aber das Raffinierte diesemunterschiedlich ausgebildeten Fach
kräften sollen Jugendliche die Freude Arbeitsbuch esteht arin, dass die

der eigenen eligion entdecken? chüler Urc ihre eigenen ompe
tenzen einen methodischenoder „rreistunde“, Iür den

ibt e eine Alternative, Welnn Zugang den Fragen des aubens
WIT der zukünftigen (‚eneration Reli erhalten. N1e werden systematisch
102 NIC vorenthalten wollen Das mMit grundlegenden Arbeitstechniken
AaCNDUC Nn1ıMmM. bereits die veran- emacht: Wie erstelle ich
erte S1ituation der Schülerschaft und e1ine Recherche (196)? Wie erschle-
ihre andere religiöse Lebenswelt 1n Ren sich MIr biblische lexte Urc
den 1C Ahnlich WI1Ie der bisherige Bilder Oder Erzählungen (06 [)? Wie
Konflirmandenunterricht 1n e1ine kann ich einen Streit schlichten
Krise geraten 1St und sich MNUunNn als (106)? ESs seht 1n diesem Buch N1IC
„Konflirmandenarbeit” e1n sehr das Fachwissen, das sich
Selbstverständnis erarbeitet, Jugendliche inzwischen auch über
chen auch die Verlasser 11 eUue€e das nNnierne aneignen, Oondern
Wege beschreiten allein e1n die „Beziehungsarbeit“ Iür e1n selin

Schulbuch verlegen, das gendes en 1n (Gemeinschaft
UTr Iür die und die Klasse be nier der Rubrik: „ 0 kannst du

arhbeiten  L lernen die chüler beliINmM: iISt, hat INan sich Iür e1n KOon
zepnt entschieden, das dieses Buch spielsweise Urc einoden einer
auch TUr die chüler his ZUTr Bildmeditation (182) Oder einer Be.

asse 1nNtTeressan Mac.  3 SsOTern schreibung einer Karikatur (54) e1nNne
INan 1innen NIC WIe 1n einigen eue Sprach- und Auskunifts
Bundesländern geschehen Urc fahigkeit 1Nres eigenen aubens
die Einführung VON dieses (1 Petr 3,15) kennen
Schuljahr hat.
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Zeit: Einerseits erfährt der RU eine
Aufwertung im Fächerkanon der
Schule durch die Einführung des Is-
lamunterrichtes (wie z. B. in Hes-
sen), andererseits hinterfragt man
ständig den konfessionellen RU an
den öffentlichen Schulen als „Ana-
chronismus“ (Eilert Herms).

Obwohl das Grundgesetz dem Re-
ligionsunterricht als „ordentliches
Lehrfach“ einen hohen Stellenwert
einräumt, so muss die Praxis genau
überprüft werden: In welchen Räu-
men und zu welchen Zeiten von sehr
unterschiedlich ausgebildeten Fach-
kräften sollen Jugendliche die Freude
an der eigenen Religion entdecken?
Ob Ethik oder „Freistunde“, für den
RU gibt es keine Alternative, wenn
wir der zukünftigen Generation Reli-
gion nicht vorenthalten wollen. Das
Fachbuch nimmt bereits die verän-
derte Situation der Schülerschaft und
ihre andere religiöse Lebenswelt in
den Blick: Ähnlich wie der bisherige
Konfirmandenunterricht in eine
Krise geraten ist und sich nun als
„Konfirmandenarbeit“ ein neues
Selbstverständnis erarbeitet, so su-
chen auch die Verfasser im RU neue
Wege zu beschreiten: Statt allein ein
neues Schulbuch zu verlegen, das
nur für die 7. und die 8. Klasse be-
stimmt ist, hat man sich für ein Kon-
zept entschieden, das dieses Buch
auch für die Schüler bis zur
10. Klasse interessant macht, sofern
man ihnen nicht – wie in einigen
Bundesländern geschehen – durch
die Einführung von G 8 genau dieses
Schuljahr genommen hat.

Da religiöse Bildung nicht mehr
automatisch im Elternhaus oder in
der Kirche vermittelt wird, hat der
RU seinen eigenen Anteil am Bil-
dungsauftrag der Schulen. Ich bin
den beiden Herausgebern Ulrich
Gräbig und Martin Schreiner dank-
bar, dass sie auf ein klassisches Lern-
kompendium verzichtet haben: Ge-
wiss, der Aufbau der 11 Kapitel ist
traditionell gewählt: „Mensch, Welt,
Bibel, Gott, Jesus Christus, Religio-
nen, Kirche, Feste, Tod, Irrwege und
Zukunft“.

Aber das Raffinierte an diesem
Arbeitsbuch besteht darin, dass die
Schüler durch ihre eigenen Kompe-
tenzen einen neuen methodischen
Zugang zu den Fragen des Glaubens
erhalten. Sie werden systematisch
mit grundlegenden Arbeitstechniken
vertraut gemacht: Wie erstelle ich
eine Recherche (196)? Wie erschlie-
ßen sich mir biblische Texte durch
Bilder oder Erzählungen (66 f)? Wie
kann ich einen Streit schlichten
(106)? Es geht in diesem Buch nicht
so sehr um das Fachwissen, das sich
Jugendliche inzwischen auch über
das Internet aneignen, sondern um
die „Beziehungsarbeit“ für ein gelin-
gendes Leben in Gemeinschaft. 
Unter der Rubrik: „So kannst du 
arbeiten“ lernen die Schüler bei-
spielsweise durch Methoden einer
Bildmeditation (182) oder einer Be-
schreibung einer Karikatur (84) eine
neue Sprach- und Auskunfts-
fähigkeit ihres eigenen Glaubens 
(1 Petr 3,15) kennen.
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Ein konfessionell bekenntnis SscCheinen NIC mehr rTlebhte SO 197
OrTleNTerier 111 NIC.  3 dass sich wurde die 3Ü re ach dem gleich-
MNUur die Lehrer, Ondern auch die namigen Werk Edmund CNAUINKS VOT-
chüler positionieren können, elegte „Ökumenische ogmatik“
sich 1n der pluralistisch-geprägten auch ZU Vermächtnis VON Ulrich
Gesellschaft Orlenderen Die klei KUühn (Gedenkblatt: 1X)
nNen Mängel 11 Buch (Iehlende Dar- Die Programmatik einer OkKkUume-
stellungen des Kirchenjahres oder ©1- nischen Iheologie und ogmati „1ST
nerTr kurzen Darstellung der eine irgendwie Sonder:
römisch-katholischen Kirche Oder oder Spezlalform des Faches, SOT-
des ÖRK) sind verzeinllic MSO dern die selhstverständliche und WIS-
überzeugender sind die gegenwartl- senschaftlich SENAdUE Konsequenz
gen Herausforderungen Urc reli- AUS der atsache, dass die eine Glau
10SE und politische Extremgruppen bensgemeinschaft ZWAaTlT 1n geschicht-

ich unterschiedlichen Existenzwe]l-(192 {} dargestellt. Vielleicht waren
ler die gabe VON aktuellen INKSs SEN suOsiIistiert, aher ennoch 1n
AUS dem nierne hilfreich geWeSeEN. 1nren Wurzeln e1ine 1eie Einheit be

Insgesamt kann ich UTr hoffen, wahrt (S) 1ese mMit dem „Sub
dass dieses hilfreiche Gedankenlabo istit“ SEWISS ahsichtsvoll spielende
Fatorum 11 Schulalltag den chulern Basisüberzeugung der Autoren bildet
eUue€e mpulse Iür ihre religiöse So sich 11 au und /Zuschnitt des
z1allsation Sibt Dieses 1n aller OÖku Sahlzel erks ab ES 1st 1n der radı
mMmenischen (){ienheit erstellte Ar- U1OoN einer klassischen Loci-Dogmatik
beitsbuch enthält brauchbare An gegliedert und blietet den alSO
Aregungen Iür die Schule als e1n VON den Iraktaten Glaube, ()Mienba:
„Lehrhaus (Gottes“! rung/Schrift/ Iradition über ottes

Ulrich Matthei ehre, Schöpfung, Anthropologie,
Christologie, eiliger eist, Soterio
ogle, Ekklesiologie, Sakramenten
Te his ZUTr Eschatologie hin Be

olfgang Beinert und Ulrich PeIts dieser auf den erstien 1C
Kühn, Ökumenische ogmatik. konventionelle auzeigt 1n mehr-
Evangelische Verlagsanstalt und Ver- lacher Ee1sSE die Besonderheit des

Bandes arunfter zäahlen mindes-Jag Friedrich Pustet, Leipzig und Re
gensburg 2013, XXXIV und 346 Sel tens (a) Bis aul die Ekklesiologie
ten. EUR /ö,— wurden die TakTtate abwechselnd

VON eiInem der Autoren verlasst, der
Die Fertigstellung des lang aM SE- der JIradition und dem sgegenwartli-

kündigten Buches verzögerte sich gen Erkenn  isstand der eweils
Urc die chwere Erkrankung SE1- eren Konflession 1e] aum e1N-
Nes evangelischen utors, der das ET- raäumt, aher M1t erkennbar eigener
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Ein konfessionell – bekenntnis-
orienterter RU will nicht, dass sich
nur die Lehrer, sondern auch die
Schüler positionieren können, um
sich in der pluralistisch-geprägten
Gesellschaft zu orientieren. Die klei-
nen Mängel im Buch (fehlende Dar-
stellungen des Kirchenjahres oder ei-
ner kurzen Darstellung der
römisch-katholischen Kirche oder
des ÖRK) sind verzeihlich. Umso
überzeugender sind die gegenwärti-
gen Herausforderungen durch reli-
giöse und politische Extremgruppen
(192 f) dargestellt. Vielleicht wären
hier die Angabe von aktuellen Links
aus dem Internet hilfreich gewesen.

Insgesamt kann ich nur hoffen,
dass dieses hilfreiche Gedankenlabo-
ratorium im Schulalltag den Schülern
neue Impulse für ihre religiöse So-
zialisation gibt. Dieses – in aller öku-
menischen Offenheit erstellte – Ar-
beitsbuch enthält brauchbare An-
Aregungen für die Schule als ein
„Lehrhaus Gottes“!

Ulrich Matthei

ÖKUMENISCHE BEWEGUNG

Wolfgang Beinert und Ulrich
Kühn, Ökumenische Dogmatik.
Evangelische Verlagsanstalt und Ver-
lag Friedrich Pustet, Leipzig und Re-
gensburg 2013, XXXIV und 846 Sei-
ten. Gb. EUR 78,–.

Die Fertigstellung des lang ange-
kündigten Buches verzögerte sich
durch die schwere Erkrankung sei-
nes evangelischen Autors, der das Er-

scheinen nicht mehr erlebte. So
wurde die 30 Jahre nach dem gleich-
namigen Werk Edmund Schlinks vor-
gelegte „Ökumenische Dogmatik“
auch zum Vermächtnis von Ulrich
Kühn (Gedenkblatt: IX).

Die Programmatik einer ökume-
nischen Theologie und Dogmatik „ist
keine irgendwie geartete Sonder-
oder Spezialform des Faches, son-
dern die selbstverständliche und wis-
senschaftlich genaue Konsequenz
aus der Tatsache, dass die eine Glau-
bensgemeinschaft zwar in geschicht-
lich unterschiedlichen Existenzwei-
sen subsistiert, aber dennoch (…) in
ihren Wurzeln eine tiefe Einheit be-
wahrt hat“ (8). Diese – mit dem „sub-
sistit“ gewiss absichtsvoll spielende –
Basisüberzeugung der Autoren bildet
sich im Aufbau und Zuschnitt des
ganzen Werks ab: Es ist in der Tradi-
tion einer klassischen Loci-Dogmatik
gegliedert und bietet den Stoff also
von den Traktaten Glaube, Offenba-
rung/Schrift/Tradition über Gottes-
lehre, Schöpfung, Anthropologie,
Christologie, Heiliger Geist, Soterio-
logie, Ekklesiologie, Sakramenten-
lehre bis zur Eschatologie hin an. Be-
reits dieser auf den ersten Blick
konventionelle Aufbau zeigt in mehr-
facher Weise die Besonderheit des
Bandes an. Darunter zählen mindes-
tens: (a) Bis auf die Ekklesiologie
wurden die Traktate abwechselnd
von einem der Autoren verfasst, der
der Tradition und dem gegenwärti-
gen Erkenntnisstand der jeweils an-
deren Konfession viel Raum ein-
räumt, aber mit erkennbar eigener


